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Berlin, 19. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
8 Klewitz zu Erfurt und dem Aſſiſtenten bei der Sternwarte 
in Bonn, Dr, Ziele, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Departe⸗ 
ments⸗Chef in der königlich ſchwediſchen General⸗Poſt⸗Verwaltung, Roos, 
den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem königlich ſächſiſchen Haupt⸗ 
mann a. D. von Schulz zu Dresden, dem außerordentlichen Profeſſor der 
Medicin an der Univerſität zu Königsberg, Dr. Julius Jacobſon, und dem 
Kanzlei⸗Expedienten, Commiſſär Johann Peter Schoenebaum zu Aurich, 
den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Rothgerber Knecht 
aus Solingen, jetzt Bürger zu Tauberbiſchofsheim, und dem Locomotivführer 
der Wilhelmsbahn, Car ann Winkler zu Ratibor, das allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanzrel⸗Secretär 
Beyer in Frankfurt a. O. bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath verliehen, und den Kaufmann Th. Probſt in 
Hongkong zum Conſul daſelbſt ernannt. 

Babelsberg, 18. Juni. [Se. Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Militär: und Civil⸗Cabinets entgegen und em: 
pfingen den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, von Witzleben; 
Letzterer wurde zum Diner befohlen. Vorher hatten ſich der General⸗ 
Major à la suite Graf von der Goltz und Oberſt Graf Brandenburg, 
Commandeur der 5. Cavallerie⸗Brigade, bei Sr. Majeſtät verabſchiedet. 

— 19. Juni. [Se. Majeſtät der König]! empfingen heute die 
Meldungen des ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten Grafen Koutouſoff, 
nahmen hierauf den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen und begaben 
Sich mit dem 2⸗Uhr⸗Zuge nach Berlin, um daſelbſt zu diniren und 
dem Jagd⸗Rennen bei Carlshorſt beizuwohnen. (St. ⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Szymonski, Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. 
des 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, im ſtehenden 
Heere und zwar als Sec.⸗Lt. im Weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1 angeftellt. 
Frhr. v. Richthofen, Ob. und Commandr. des Weſtfäl. Ulan.⸗Regts. Nr. 5, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commandr. der 4. Cav.⸗Brig. 
ernannt. Baumgartb, Ob. à la suite des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 2 und 
beauſtragt mit der Führung der 1. Cav.⸗Brig., zum Commdr. dieſer Brigade 
ernannt. v. Beſſer, Ob. & la suite des Magdeb. Huſ.⸗Regts. Nr. 10, und 
beauftragt mit der Führung der 9. Cav.⸗Brig., zum Commdr. dieſer Brigade 
ernannt. Frhr. v. Reizenſtein, Major und etatsm. Stabs⸗Offiz. des Thür. 
Huſ.⸗Regts. Nr. 12, mit der Führung des Weſtfäl. Ulan.⸗Regts. Nr. 5, unter 
Stellung & la suite deſſelben beauftragt. Bar. v. d. Gol, Gen.⸗Maj. und 
Commdr. der 4. Cav.⸗ . in Gene 1 50 ſeines Abſchiedsgeſuchs, unter 

e 


chriſt 1½ Sgr. 


Verleihung des Char. als Gen.⸗Lt., mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Brandau, 
Ob. und Commandant des Invalidenhauſes zu Carlshafen, der Abſchied mit 
Penſ. en Dr. Dietzel, Stabs⸗ und Batd. Arzt vom 2. Bat, des 4. 
Oberſchl. In —.— Nr. 63, in gleicher Eigenſchaft zum Oſtpr. Pionnier⸗ 
Bat. Nr. 1 db Dr, Richter, Aſſiſtenzarzt vom 1. Garde⸗Dragoner. 
Regiment vom 1. Mai d. J. ab zum 2. le Drag.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt⸗ 
Dr. Mende, n l. Arzt des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 23, vom 
1. Juni d. J. ab als etatsmäßiger Unterarzt bei demſelben Regt. anseſtellt. 
Dr. Schwarß, einjährig freiwill. Arzt des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4, vom 
5. Juni d. . ab als etatsm. Unterarzt bei demſ. Regt. angeſtellt. Neumann, 

Im. 1 Kl. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, zum 2. Leib, Huſ.⸗Regt. 

. 2, Streim, Zahlm. 1. Kl. vom Füf.⸗Bat. des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regls. 
Nr. 47, zum Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 verſezt. Gerlach, Zablm.-Apirant 
und Vice⸗Wachtm. zum Zahlm. 1. Kl. beim 2. Bat. des 3. Oberſchl. Inf., 
Regis. Nr. 62, Peſchle, A eee und Feldw., zum Zablm. 1. Kl. beim 

„Bat. des 1. Oberſ anterie⸗ . 22, Schreiber, Zahlm.⸗Aſpi⸗ 
rant und Wachtm., zum Zahlm. 1. Kl. beim 2. Bat. des 1. Schleſ. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 10, Vogt, Zahlm.⸗Aſpirant und Felow., zum Zahlm. 1. Kl. beim 
2. Bat. des 4, Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Schreiber, Zahlm.⸗Aſpirant und 
Feldw., zum Zahlm. 1. beim 3. Bat, des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 er⸗ 

t. 
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andes Staats miniſteriuni] trat auch heute Mittag 1 Uhr 
wiederum zu einer Sitzung zuſammen. Dem Vernehmen nach werden 


3 ſich die Staatsminiſterial⸗Verſammlungen von jetzt an täglich folgen, 


indem alle die vorliegenden wichtigen Angelegenheiten vor der Abreiſe 
des Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck erledigt ſein ſollen. (Wie 
die „Pr. C.“ berichtet, wird ſich Graf Bismarck nach Beendigung dieſer 
Berathungen, entweder am Schluſſe dieſer oder am Anfange nächſter 
Woche, zu mehrwoͤchentlicher Erholung auf's Land begeben.) 

[Der Cultusminiſter v. Mühler] hat ſich nach Halle begeben, 
um der dortigen Jubelfeier der Univerfität Halle-Wittenberg beizuwohnen. 
Die Geheimen Raͤthe Knerk und Olshauſen befinden ſich in ſeiner Be⸗ 

leitung. 

5 J [Sn Betreff der nordſchleswigſchen Frage] über die 
fo viel Falſches circulirt, dürfte wohl Folgendes das Richtige fein: Die 
bisherigen Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und der daniſchen Re- 
gierung ſcheinen nur vertraulicher Natur geweſen zu ſein und hat dabei 
Dänemark die Nothwendigkeit und Angemeſſenheit von Garantien für 
die Deutſchen nicht anerkennen wollen. Preußen ſcheint ſich nun in 
Folge deſſen veranlaßt geſehen zu haben, die poſitive und ſehr beſtimmte 
Frage an Dänemark zu ſtellen, ob und welche Garantien es für die 
Wahrung der Rechte der Deutſchen in den abzutretenden Theilen über⸗ 
nehmen könne, indem ſich danach der Umfang der Abtretungen richten 
würde. Natürlich liegt es nicht in der Abſicht, Gebiete, in welchen die 
Deutſchen in großer Jahl wohnen und ebenſo wenig ſolche von beſon⸗ 
derer militäriſcher Wichtigkeit, wie Alſen und Düppel, abzutreten. 

[Der Fall des Lieutenant v. Scheve.] Der „Sporn“, das 
hier erſcheinende „officielle Organ der norddeutſchen Renn⸗Vereine“, 
beſpricht auch ſeinerſeits den Fall des Lieutenant d. Scheve. „Die un⸗ 
glückliche That des Lieutenants Herrn v. Scheve“, heißt es da, „macht 
ſelbſtverſtändlich viel böſes Blut in gewiſſen Kreiſen und in allen viel 


von ſich reden. Ganz ohne Zweifel iſt fie höchſt bedauerlich, und doch] ſchen dringend nähere Aufklärung und das 


dürfte ſich durch die Unterſuchung herausſtellen, daß für den Offizier 
manche durchgreifende Entſchuldigungsgründe ſprechen.“ Dagegen — 
fügt die „K. Z.“ hinzu — haben wir nichts zu erinnern. Wir 
konnen nur wünſchen, daß die Unterſuchung die volle Wahrheit zu Tage 
bringe und daß dem Thäter alle Entſchuldigungsgründe, die in den ge⸗ 
naueren Details der Vorgänge etwa liegen mögen, nach gerechter Ab⸗ 
wägung im Urtheile feiner Richter vollſtändig zu Gute kommen. Wir 
gehören auch nicht zu jenen „gewiſſen Kreiſen“, in welchen die That 
deshalb beſonders böſes Blut macht, weil fie von einem Offizier ausgeht. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der „Sporn“ die unglückliche That weiter beſpricht. Da heißt es: 
„Mit welchem Rechte will ein Vermiether von möblirten Zimmern dem 
Miether vorſchreiben, wen er als Beſuch zu empfangen hat und wen 
nicht?! Die meiſten Zimmervermiether leben von dem Geſchäfte, und 
nicht wenige ſaugen ihren Einwohnern mehr Blut ab als die obligaten 
Kerbthiere, welche ein lebendes Inventar ihrer Möbel zu ſein pflegen. 
Wo ſteht denn das geſchrieben, daß ein Chambregarniſt keine Damen⸗ 
beſuche empfangen ſoll? ... Sollte ſich Herr v. Scheve nun mit 
einem angetrunzenen Schuſter auf eine Blaumontags-Prügelei einlaſſen?“ 
Entſchuldigungsgründe mögen, wie geſagt, vorhanden fein, aber die be⸗ 
kannten Umftände der blutigen That, die einem Familienvater das Leben 
raubte und die Seinen vielleicht in längeres Elend ſtürzt, geſtatten un⸗ 
ſeres Erachtens nicht einen ſolchen Ton der Beſprechung. 

Stettin, 18. Juni. [Wahl.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Stadtrath Zelle in Berlin ſofort im erſten Wahl⸗ 
gange mit 39 gegen 15 Stimmen zum Oberbürgermeiſter gewählt. 
(11 Stimmen erhielt Stadtbaurath Hobrecht, 3 Stimmen Oberbürger⸗ 
meiſter Hering und 1 Stimme Regierungsrath Wißmann. Bei der 
früheren Wahl erhielt Zelle im dritten Wahlgange 40, Hobrecht 
22 Stimmen.) 

Danzig, 18. Juni. [Marine.] Geſtern if die Kutlerbrigg 
„Musquito“ von Kiel kommend in Neufahrwaſſer eingetroffen. (D. Z.) 

Pelplin, 16. Juni. [Verbot.] Der „Gef. ſchreibt: Während 
der Pfingſtfeiertage follte in der Kirche zu Jablau eine Mitfion durch 
Mitglieder aus dem Jeſuiten⸗Orden abgehalten werden. Die Polizei⸗ 
Behörde hat indeß die Abhaltung der betr. kirchlichen Vorträge unterſagt. 

Hamburg, 19. Juni. [Eine Mittheilung des Senats an 
die Bürgerſchaft, betreffend die Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes,] lautet dahin: 

‚in der Sitzung der Bürgerſchaft vom 22. Mai d. J. iſt von mehreren 
Mitgliedern derſelben ein Auskunſtserſuchen darüber beantragt worden, ob 
es in der Abſicht des Senates liege, die Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des ohne weitere Berüdjihtigung der Artikel 123 bis 125 der hamburgiſchen 
Verfaſſung von 1860 einzuführen? — Da dieſer Antrag einen dem Verneh⸗ 
men nach auch von anderen Seiten angeregten Zweifel über einen an ſich 
wichtigen Gegenſtand berührt, ſo ſieht der Senat ſich veranlaßt, zur Abkür⸗ 
zung des Verfahrens barüber die nachſtehende Erläuterung zu geben: 

Die hamburgiſche Verfaſſung von 1880 bezeichnete, der damaligen Sach⸗ 
lage entſprechend, den hamburgiſchen Freiſtaat ausdrücklich als einen Staat 
des deutſchen Bundes und konnte alſo die Souveränetät deſſelben nur als 
eine durch dieſes Verhältniß mehr oder weniger beſchränkte auffaſſen. Es 
konnten deswegen auch diejenigen Beſtimmungen unſerer Verfaſſung, welche 
dem einen oder dem anderen Mitinhaber der Souveränetät oder beiden ge⸗ 
wiſſe aus der letzteren fließende Rechte, wie z. B. die Geſetzgebung, das Ver⸗ 
tragsrecht, den Oberbefehl über die ze" u. f. w., beilegen, ſelbſtperſtänd⸗ 
lich nur dahin verſtanden werden, daß ſie durch die den Bundes⸗Behörden 
vertragsmäßig zustehenden Rechte beſchränkt ſeien. Seitdem iſt der alte, auf 
der Bundesacte von 1815 beruhende deutſche Bund thatſächlich aufgelöſt und 
unter Zuſtimmung bon Senat und Bürgerſchaft iſt der norddeutſche Bund, mit 
der gleichfalls durch Senat und Bürgerfhaft genehmigten Bundesverfaſſung, 
an die Stelle getreten. Jene vorerwähnten Beſtimmungen unſerer Verfaſſung 
— alſo nei wie vor mit dem 1 Vorbehalt der in dem 

undesver ß liegenden Beſchränkung; zu einer Abänderung derſelben iſt 
alſo gar keine Veranlaſſung, ausgenommen allenfalls im Artikel 1, wo in⸗ 
deſſen die Abänderung des Wortes „deutſcher Bund“ in „norddeutſcher Bund“ 
kaum mehr als Redactionsſache iſt. Wegen einer ſolchen bloßen Berichtigung 
des Ausdruckes, da die Thatſache ſelbſt unbeſtritten beſteht, das in den Art. 
123 und folgende vorgeſchriebene weitläufige Verfahren einzuleiten, würde 
ebenſo unndthig, als auch andererſeits unttunlich fein, da für Hamburg die 
rechtliche Nothwendigkeit vorliegt, die in allen übrigen Staaten des Bundes 
ohne Zweifel nahe bevorſtehende Publication und Einführung der Bundes⸗ 
verfaſſung gleichzeitig auch hier zu bewirken.“ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen alle . 
Anſtalten Veſtelungen af die Zettant. wache Sonntag und Kuni 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 20. Juni 1867. 


d'e Annehmbarkeit der Bundesverfaſſung berathen zu müſſen, ſo wird 
er, wie man hier mit größter Beſtimmtheit allgemein annimmt, ſich 
auf eine blos vorübergehende Erleichterung, wie ſie den thüringen⸗ 
ſchen Staaten gewährt iſt, durchaus nicht einlaſſen, die Verfaſſung ſomit 
mit Hinweiſung auf die unerſqwinglichen Militärlaſten ablehnen (2). 
Unſere einzige Hoffnung ſtützt ſich hiernach nur darauf, daß Preußen 
uns eine dauernde Erleichterung hinſichtlich der Beiträge zum Militär⸗ 
Budget garantirt. Wird dies die preußiſche Regierung der ferneren 
Exiſtenz des waldeckſchen Staates zu Liebe thun? (Sie kann das ja 


gar nicht!) (K. Z.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 19. Juni. [Klapka.] Die Nachricht, als wäre Georg 
Klapka bereits in Peſt angekommen, beſtätigt ſich nicht. Klapka weilt 


gegenwärtig noch in Wien und dürfte, wie der „P. LI.“ meldet, heute 


von Sr. Majeſtät in Audienz empfangen wer denz; erſt nach 
dieſer Audienz ſoll der General die Reiſe in ſeine Heimath antreten. 


Italien. 

Florenz, 13. Juni. [Die Kammer] hat in der geſtrigen Sitzung 
auf den Vorſchlag von La Porta und Ferraris den Beſchluß gefaßt, die 
allzu lange aufgeſchobene Budgetberathung dadurch abzukürzen, daß ſie 
nur die anzubringenden Erſparniſſe discutire. Welche die letzteren ſein 
ſollen, beſtimmt die General⸗Commiſſion der Finanzen. In der geſtrigen 
Sitzung iſt man auf dieſe Weiſe bis zur Beendigung des Budgets des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten gediehen. 

Rom, 11. Juni. [Zum Centenarium.] Die außerordentliche 
Belebtheit unſerer Stadt nimmt noch immer zu, von allen Richtungen 
her treffen Feſtgäſte zum Gentenarium ein. Nach der italieniſchen iſt 
die franzöſiſche Geiſtlichkeit am meiſten vertreten, auch Spanier kamen 
in nicht unbeträchtlicher Zahl an. Die Eiſenbahn zwiſchen Florenz und 
hier hat ihre Preiſe für die Romfahrten um 50 Procent ermäßigt. 
Die Einlagen für die Kaſſe des Petersgroſchens kommen beſonders aus 


Frankreich. Der Erzbiſchof von Tours hatte 37,000, der Biſchof von 


Angers 104,000 Fr. abzugeben. Von preußiſchen Prälaten befindet ſich 
der Erzbiſchof von Poſen, Herr Ledochowski, hier, die ſonſt ange⸗ 
ſagten deutſchen Biſchöſe wollen nach der Frohnleichnamsfeier eintreffen. 
[Die Studentenſchaft Bologna’3] erſuchte den Magiſtrat, die 
Straße, worin die Univerſität liegt, künftig neu zu benennen, nur nicht mehr 
wie bisher nach dem heiligen Donatus. : 
[Briganten.] Vorgeſtern erſchien eine Abtheilung Briganten in der 
mehrere Miglien großen, waldigen Villa Pamfili des Fürſten Doria, um wo 
möglich den Fürſten oder auch ſeinen Verwalter einzufangen. Die Arbeiter 
ergriffen ihre Flinten und ſchoſſen aus der Meierei in den Haufen, der ſich 
nach vergeblichen Anſtrengungen mit Zurücklaſſung von zwei 1 


davon machte. 
Frankreich. 

* Paris, 17. Juni. [Das heute Morgen vom „Moni⸗ 
teur“ conſtatirte Unwohlſein des Kaifers] if, wie man der 
„K. Z.“ von hier meldet, nichts als eine Lendengicht, die bei ihm als 
Folge herrſchender kalt⸗trüber Witterung, wie wir ſie eben jetzt haben, 
einzutreten pflegt. Er hütete geſtern das Bett und ſuchte durch Kata⸗ 
plasmen die heftigen, ſtechenden Schmerzen zu lindern, die ihm große 
Beſchwerden bereiteten. Als dieſelben jedoch in der Nacht nicht nach⸗ 
laſſen wollten, nahm er zu Chloroform⸗Umſchlägen ſeine Zuflucht, gegen 
die er ſich anfänglich geſträubt. Dieſe verſchafften ihm denn auch Ruhe 
und Schmerzloſigkeit, worauf er in einen ſechs Stunden lang anhaltenden 
Schlaf verfiel. 


wieder erheben und in ſeinem Cabinette arbeiten. Die Börſe aber ließ 


Coblenz, 17. Zunt. [Wahl des Biſchofs von Trier.] Nach; ſich durch dieſes Ereigniß ſofort ungemein beeinfluſſen, da fie das rich⸗ 


hier eingetroffener Nachricht findet die definitive Wahl des Biſchofs von 
Trier am 16. Juli ſtatt. 

Herford, 17. Juni. [Beſtätigung.] Der zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählte Bürgermeiſter Sack von Lübbecke hat die Be⸗ 
ſtätigung der Regierung erhalten. 

Braunſchweig, 17. Juni. [Die Landesverſammlung und 
die norddeutſche Verfaſſung.] Am 25. d. M. wird die am 
17. April vertagte Landesverſammlung wieder zuſammentreten zur Be: 
rathung über verſchiedene Regierungsvorlagen, namentlich über die durch 
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes erforderlich werdenden Verän⸗ 
derungen des Landesgrundgeſetzes u. ſ. w. Eine Berathung reſp. Ge: 
nehm'gung der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ſelbſi durch die 
Landesverſammlung wird nicht ſtattfinden, die Bundesverfaſſung viel⸗ 
mehr ohne weitere Mitwirkung der Landſtände demnächſt publieirt wer⸗ 
den, da die braunſchweigſchen Abgeordneten nicht ſowohl zur Berathung 
als zur Beſchlußfaſſung über den Verfaſſungsentwurf nach Berlin depu⸗ 
tirt worden ſind und die unter ihrer Mitwirkung zu Stande gekom⸗ 
mene Verfaſſung als ohne Weiteres für das Herzogthum Braunſchweig 
zu Recht beſiehend angeſehen wird. (Braunſchw. Tagebl.) 

Aus dem Fürftentbum Waldeck, 15. Juni. [Hoffentlich 
wieder Einer weniger!] Die jetzt von Niemandem mehr bezwei⸗ 
felte Nachricht, daß der Fürſt von Waldeck⸗Pyrmont Unterhandlungen 
wegen Abtretung ſeiner Souverainetätsrechte an Preußen in Berlin habe 
einleiten laſſen, erregt hier zu Lande natürlich eine lebhafle Theilnahme. 
Auch unſere Localblätter, namentlich der „Waldeck ſche Anzeiger“, wün⸗ 
letztgenannte Blatt fordert 
die einzelnen Wahlbezirke auf, die Landtags⸗Abgeordneten zu einer Inter⸗ 
pellation bezüglich des Standes dieſer Angelegenheit an die Regierung 
zu veranlaſſen. Die Frage, ob das Aufgeben der n des 
Waldeck ſchen Staates eine Nothwendigkeit ſei oder nicht, iſt in einem 
ausführlichen Aufſatze „Zuſtände im Fürſtenthum Waldeck“ in den 
Nummern 15 und 16 der von Guſtav Freytag redigirten „Grenz⸗ 
boten“, Seiten 53—66, 90—100 behandelt. Wenn Alles das, was 
man in dieſem Aufſatze lieſt, auf Wahrheit beruht, daß u. A. „für 
das Heer von Beamten, dreimal ſo groß als verhältnißmäßig in 


Aber wir gehören zu denen, bei welchen es böſes Blut macht, daß auch Preußen, die Gehälter die nothdürftigſte Grenze nicht überſchreiten, 
in dergleichen Eriminalfällen gegen Offiziere nicht, wie gegen jeden an⸗ ja zuweilen auch dieſe nicht einmal erreichen! c., dann moͤchte man 
deren Bürger, ein Öffentliches Verfahren vor dem Schwurgerichte fatt: |fih allerdings mit dem Verfaſſer jenes Aufſatzes zu der Behaup⸗ 


findet. Das geheime Verfahren der Militärgerichtsbarkeit für ſolche Cri⸗ 
minalfälle macht bei und: böſes Blut mehr um der Ehre unſeres Offtzier⸗ 
ſtandes und unfered Staates willen als aus irgend einem anderen 
Grunde. Die öffentlichen Zeugenausſagen vor dem Schwurgerichte 
machen das Publikum auch gegen den Offizier gerecht; die im Geheimen 
ermittelten „Entſchuldigungsgründe“ machen es ungerecht gegen Zeugen 
und Richter und Angeklagten. Nicht gegen Richter und Angeklagten 
gährt in uns böſes Blut, ſondern gegen die Inſtitution, um deren Ab⸗ 
änderung wir die Regierung anflehen — im reinſten Patriotismus. 


Weiter aber macht bei uns auch einiges böſes Blut der Ton, in welchem 


PAR 


tung der Unmöglichkeit einer ferneren febfiftändigen Exiſtenz des Fürſten⸗ 
thums Waldeck⸗Pyrmont hingedrängt ſehen. Die „Weſer⸗Ztg.“ brachte 


tige Gefühl von der Unſicherheit hat, in der die Frage: Wer wird 
Nachfolger Napoleon's III. fein? noch immer eine offene if. Auch nach 
einer anderen Correſpondenz deſſelben Blattes hat des Kaiſers Unwohl⸗ 
ſein wenig zu bedeuten. Napoleon III. wollte es vermeiden, ſich nach 
der Eiſenbahn zu begeben zum Empfange des Vicekönigs und benutzte 
eine leichte Unpäßlichkeit, ſich von dieſem Frohndienſte zu befreien. 
[Ueber den Empfang des Königs von Preußen in Brüſſel] 
macht man der „K. Z.“ von bier aus folgende Mittheilung: Der 


„Etendard“ und beſonders das „Pays“ laſſen ſich heute aus Brüſſel 


Heute Morgen konnte er ſich in Folge deſſen ſchon 


berichten, daß der König von Preußen dort ſehr kalt aufgenommen 


worden ſei, und daß man außerdem überall den Ruf: „Hoch Hanno⸗ 
ver!“ „Hoch Heſſen!“ „Nieder mit Bismarck!“ 
Preußen!“ gehört habe. Wie ich von Leuten, die dem Empfange des 


„Nieder mit dem 


el A 


Königs in Brüſſel anwohnten, weiß, wurde der König am Babnbofe 
mit zahlreichen Hurrah's empfangen, wovon die beiden genannten Jour⸗ 


nale jedoch nicht ſprechen. 


den; doch waren dieſelben ſehr vereinzelt, und fie rührten einfach von 
den Agenten des hannoverſchen Er-Polizei-Agenten Meding her, der ſich 
einige Tage vor der Abreiſe des Königs nach Brüſſel begeben hatte, 


um dort eine Demonſtration gegen den König von Preußen zu org 
Meding hatte zuerſt die Abſicht gehabt, dieſe Demonſtration in h 


niſiren. 
Paris zu machen. Die franzöfifche Polizei, welche davon Wind bekom⸗ 
men, hatte ihn aber zu ſich beſchieden und ihm einfach erklärt, daß, 


Daß der oben erwähnten Rufe auf der Fahrt 
von der Eiſenbahn nach dem Schloffe ertönten, ſoll nicht geleugnet wer⸗ 


falls er ſich etwas Derartiges zu Schulden kommen laſſen würde, man 1 


ihn ſofort ausweiſen und feiner Art von Verwandtſchaft mit der kaiſer⸗ 
lichen Familie welter keine Rechnung tragen werde. Meding bekam 


Angſt und bot nun Alles auf, damit die von ihm bereits organiſtrte 


Demonſtration unterbleibe. Als es nun bekannt wurde, daß der König 
von Preußen über Brüſſel nach Berlin reiſe, begab ſich Meding mit 


ſeinen Leuten nach Brüſſel, um dort die Demonſtration auszuführen, x 


die er hier unterlaſſen mußte. 

[Der geſtern Abend im Pavillon Marſan eingetroffene 
Vicekönig von Egyptenj hat bereits die ganze Hofwelt durch die 
Mannigfaltigkeit ſeiner Geſten lebhaft in Erſtaunen geſetzt, da er ſich 
nicht auf Arm: und Handbewegung allein beſchrankt, ſondern auch Ober: 
offizieren ſeiner Umgebung gewiſſe Dinge in der fußgreiflichen Weiſe klar 


macht, wie fie einft der Kurfürſt von Heſſen feinem Kammerdiener ger 


genüber anzuwenden pflegte. Als ſeine große Suite ſich mit ihm im 
Pavillon Marſan häuslich niederlaſſen wollte und die ihm beigegebenen 


kürzlich die Mittheilung, die in Rede ſtehenden Unterhandlungen ſeien] franzöſiſchen Offiziere ſich mit deren Unterbringung befaßten, rief Ismail 


an der Weigerung des Königs von Preußen geſcheitert; dies ift ſicherlich Paſcha denſelben zu: „Ne vous occupez donc pas de ces gens 
nicht richtig. Gewiß iſt vielmehr das, daß die fraglichen Unterhand⸗ la! Ich will den Kaiſer nicht geniren; ins Hotel mit den Leuten!“ 


lungen augenblicklich im vollen Gange find un) daß man hier baldigſt] und fo mußte fein ganzes Gefolge, vier Offiziere allein ausgenommen, 


einen Abſchluß derſelben erwartet, da der Fürſt von Waldeck allerdings] wieder ausquartiert und in einem Gaſthauſe untergebracht werden, — f 


y 


zufolge anfänglicher Weigerung der preußiſchen Regierung feine urſprüng⸗ Heute Morgen um 10 ½ Uhr ſtattete der Vicefönig der Induſtrieaus⸗ 
lichen Anſprüche auf ein weit geringeres Maß herabgeſetzt haben foll. |ftellung feinen erſten Beſuch ab. Er iſt klein, aber fein Geſicht iſt in⸗ 


Sollte der waldeck ſche Landtag jedoch in die Lage geſetzt werden, über! telligent und ſeine Naſe entbehrt gänzlich der kühnen Biegung, welche 


könig war in Givilkleidung, trug aber den für jeden orthodoxen 
Verehrer des Islam unvermeidlichen Fez; auffallend war auch die 
ganz ungewöhnliche Weite ſeiner Hoſen, die, wie man erzählte, ſeine 
etwas ſchiefen Beine verbergen. Ein officieller Empfang fand nicht 
ſtatt. Der Vicekönig kam mit dem General Paſol und dem Stall: 
meiſter Raimbeaux und drei Herren ſeines Gefolges in zwei Stadtwa⸗ 
gen angefahren. Gleich beim Empfange ſchloſſen ſich ihm aber noch 
ungefähr zwanzig andere Egypter an, alle im Fez. Der Vicefönig wandte 
ſich zuerſt nach der egyptiſchen Ausſtellung, ohne jedoch dort zu verwei⸗ 
len und begab ſich ſofort in die Maſchinen⸗Ausſtellung Englands und 
Amerika's, wo er mehrere Maſchinen arbeiten ließ. Er richtete dabei 
mehrfach das Wort an Ausſteller und auch an einige Arbeiter; er that 
dies in einer ganz freundlichen Weiſe, und man merkte kaum, daß man 
einen der afrikaniſchen Despoten vor ſich habe. Von der Maſchinen⸗ 
Ausflellung lenkte der Vicefönig feine Schritte nach dem egyptiſchen 
Parke, wo er ein Monument in altegyptiſchem und ein kleines Palais 
in neuem Styl hat errichten laſſen und wo ſich auch die Ausſtellung 
der Suez⸗Canal⸗Compagnie befindet. Man hatte dorthin auch die egyp⸗ 
tiſchen Kameele und Eſel des Induſtrie⸗Palaſtes kommen laſſen, welche 
der Vicekönig jedoch keines Blickes würdigte. Man bemerkte bei dieſer 
Gelegenheit, daß die egyptiſchen Arbeiter und Diener den Vicekönig auf 
ſehr eigenthümliche Weiſe grüßten. Sie blieben nämlich, wenn der Vice⸗ 
koͤnig an ihnen vorbeikam, aufrecht ſtehen, ſenkten nur den Kopf auf 
ii die Bruft nieder und machten mit der Hand ein dem Kreuze ähnliches 
Ne Zeichen. Der Vicekönig widmete hierauf der engliſchen Kriegsausſtellung 
I einige Augenblicke und begab ſich nach dem kaiſerlichen Pavillon, wo 
| ihn Hr. v. Leſſeps und einige andere Herren erwarteten, denen er, als 
hd fie ihn begrüßten, mit großer Herzlichkeit die Hand ſchüttelte. Um 
N halb 12 Uhr verließ der Vicekönig die Ausſtellung wieder. 
| 


\ [Fürſtliche Geſchenke.] Am Hofe ift man ſehr pikirt über die Abſicht 
. des Sultans, der Kaiſerin ein großes 1 verehren zu wollen, 
eine Abſicht, welche durch eine Indiscretion Diemil Paſcha's vorzeitig durch 
die Journale im Publikum bekannt wurde. Der Cabinets⸗Secretär des Kai⸗ 
ö lag Herr Corti, erhielt daher den Auftrag, durch 9 Zeitungen die 
N üglihen Aeußerungen anderer Blätter dementiren zu laſſen, mit dem Hin⸗ 
N a jedoch, als au lectem für Konstantinopel, daß dergleichen Geſchenke 
o weniger Grund zur öffentlichen Besprechung darbieten könnten, als fie 
ſelbſt im Falle des Anbietens in den Tuilerien unter keiner Bedingung an⸗ 
genommen werden würden. Man glaubt, daß ſchon heute Abend ein oder 
| das andere Regierungsorgan eine Note in dieſem Sinne an hervorragender 
5 Stelle veröffentlichen wird. — Kaiſer Alexander hat der Dienerſchaft im 
' Elyſse nicht 100,000, ſondern 50,000 Franken zurückgelaſſen, was immer noch 
N ſehr anſtändig ift, König Wilbelm ließ im 1 on Marſan 40,000, der 
5 Kronprinz von Preußen 30,000 Franken vertheilen. 
Nu lan d. 
1 © Warſchau, 18. Juni. [Die Ankunft des Kaiſers. — 
Anordnungen der Polizei.] Daß der Kaiſer heute Vormittags 
9 hier angelangt iſt, davon hat der Telegraph Ihnen wohl ſchon Kunde 
gebracht; wir haben nur zu notiren, daß der Kaiſer dem Publikum 
Be gegenüber in einer ſehr üblen Stimmung erfcheint. Die Deputationen, 
N die ihn am Bahnhof und an der Ehrenpforte erwarteten, und von de⸗ 
„ ren eine, aus der Elite der Warſchauer Bürgerſchaft beſtehend, mit dem 
5 Präſident General Witkowski an der Spige, das übliche Brot und 
Salz entgegentrug, wurden nicht nur keines Wortes gewürdigt, ſon⸗ 
! dern es wurde ihnen geradezu der Rücken zugekehrt. Alle dieſe Depu⸗ 
tationen ſtehend laſſend, beſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin ſo wie 
zwei Kinder, welche geſtern Nachmittag hier angekommen und dem 
Kaiſer nach Skiernewice entgegengefahren waren, ungeſäumt einen 
offenen Wagen und begaben ſich nach Schloß Belvedere. Ein paar 
| Stunden fpäter fuhr der Kaiſer wiederum in demſelben Wagen, von 
N der Kaiferin und den Töchtern begleitet, nach der ruſſiſchen Kirche. 
% Die Straßen, durch welche die hohen Herrſchaft'n fuhren, waren mit 
Teppichen und Fahnen geſchmückt. Nachmittags fand eine Revue auf 
den Mokower Feldern ſtatt. Für den heutigen Abend ſowie für die 
* darauf folgenden 4 Abende iſt glänzende Illumination ſtreng angeſagt. 
| — Was die Fahnen anbelangt, fo iſt es der Polizei bei aller Anſtren⸗ 
N gung nicht gelungen, allgemein das Aushängen zu erzielen; bekanntlich 
war es bisher durch die ruſſiſche Polizei nie geſtattet worden. 
1 5 Im Publikum hier iſt deshalb das Verſtändniß für das Flaggen⸗ 
weſen nur ſehr gering. Die Polizei-Commiſſäre benutzten dieſen 
Anmſtand, um Leuten einzureden, die eine der zum Ausſtecken an⸗ 
befohlenen zwei Fahnen ſei eine polniſche. Es entſtanden dadurch 
Mißverſtändniſſe, und die Polizei ſah ſich genöthigt, geſtern Früh ſchon bei 
| Tagesanbruch die Hauswirthe aufzufordern, keine Fahne auszu⸗ 
ſlecken, die nicht früher in einem der Polizeiämter unterſucht und 
abgeſtempelt worden. Viele Bürger erfuhren dadurch erſt, daß keine der 
beiden Fahnen polniſch iſt, und hingen ſie alſo nicht aus. Das brachte 
wiederum ſo manchen Polizei⸗Commiſſar zur Verzweiflung, und Schreiber 
dieſes ſah heute Früh mit eigenen Augen, daß der Commiſſar im 
T7. Cirkel aus feinen Mitteln in aller Eile Fahnen anſchaffte und durch 
Polizeibeamte an unbemittelte Leute herumſchickte mit der Weiſung, 
fie auszuſtecken. — Mit der fo durch Zwang erlangten Ausſchmückung 
der Straßen contraſtirten ſehr die Geſichter in der Straße. Es lag 
über Allen eine tiefe Niedergeſchlagenheit, eine gar zu deutlich zu erken⸗ 
nende Beklemmung, die augenſcheinlich auch den Kaiſer beherrſchte. Wir 
haben viele Perſonen geſprochen, die ihn heute an verſchiedenen Orten 
geſehen, und alle verſichern, ihn nicht anders als mit geſenktem Blicke 
geſehen zu haben. Daß überall, wo der Kaiſer vorbeikam, die Häupter , 
entblößt wurden und auch Hurrahrufe ertönten, dafür hat die Polizei 
in altgewohnter Weiſe geſorgt. Schon geſtern Abend war wegen der 
1 Ankunft der Kaiſerin eine Illumination angeſagt, aber nur je 2 Lichter 
für 1 Fenſter, während für heute ausdrücklich mindeſtens die doppelte Zahl 
aahnbefohlen if. — Nicht genug mit den allgemeinen Polizei⸗Verord⸗ 
f nungen thut ſich noch bald dieſer, bald jener Polizei-Commiſſar durch 
eigene Verordnungen, die er für gut findet, hervor. So z. B. hat der 
Commiſſar eines Cirkels für heute jede Arbeit in den Werkſtätten ſtreng 
unterſagt, damit die Damen, wie er ausdrücklich ſagte, die Straßen 
& beleben. Ein anderer Commiſſar hat die Beſitzer der in feinem Cirkel vorhan⸗ 
he denen prächtigen Läden angewieſen, dieſe Läden vor 12 Uhr in der Nacht 
10 nicht zu ſchließen und bis zu dieſer Stunde ſie glänzend zu beleuchten. 
— Die Bauern in der Umgegend von Pruszkow (der nächſten Station 
von Warſchau) haben Befehl erhalten, ohne Ausnahme an der Station ß 
zu ſein. — Unwohlſein, heißt es in dem Circularbefehl des Kreischefs 
ausdrücklich, kann nicht als Entſchuldigung dienen. — Am heutigen 
Tage durfte keine Zeitung erſcheinen, alle Aemter ruhten und die Börſe 
war geſchloſſen; es war vollſtändig Feiertag. — Eine Bekanntmachung 
des Oberpolizeimeiſters befreit die Bürger von der Pflicht, für jede im 
Hauſe zu veranſtaltende Beluſtigung oder Muſikunterhaltung eine bes 
ſondere Erlaubniß von der Polizei zu erlangen. Von nun an hat man 
die ſtattgefundene Unterhaltung nur anzuzeigen, damit, ſo heißt es in 
der Bekanntmachung, der Polizei die Ueberwachung moglich fei. Oeffent⸗ 
liche Locale ſind nach wie vor zur vorherigen Einholung einer Erlaub⸗ 
niß verpflichtet. — Wieder ein Gnadenact! — 


© 


tedlan, 20, Juni. Geſtohlen wurden: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 
1 Shlips und 1 goldne Bufennabel; Sleine-Säheitnigeritraße Nr. 34 ein tür: 
kiſches Shawltug im Werthe von 25 Thlr., 2 goldne Fingerringe im Werthe 
von 4 Thlr., einer derſelben war ein Trauring, auf der inneren Seite gez. 
A. Or der andere ein gewöhnlicher Reif mit weißem Stein, ferner 2 Granat⸗ 


ſonſt die der Bewohner des Morgenlandes auszeichnet. Der Vice⸗ 2 1 Bernſteinhalsband, 2 Armbänder, das eine von Granaten, das 


andere von weißen Perlen, 1 Paar goldne Ohrringe . mit blauen 
Steinen und 1 Hausſchlüſſel; Neue⸗Weltgaſſe Nr. 27 ein Paar Drillichhoſen, 
2 Mannshemden, 1 Frauenhemde und 1 Handtuch; auf dem Freiburger Bahn⸗ 
Er; einem dort anweſenden Herrn ein Havanna⸗Strohhut. 

Außerhalb Breslau am 15. d. Mts. aus der Wohnung eines Fleiſcher⸗ 
meiſters 225 Thlr. baares Geld, 1 ſilberne Taſchenuhr mit Kette im Werthe 
von 19 Thlr., 3 Paar Beinkleider und 1 ſchwarzer noch faſt neuer Tuchrock. 

Verloren wurden: 1 Rolle Silbergeld im Betrage von 5 Thlr.; 1 Porte⸗ 
monnaie von ſchwarzem Leder mit 6—7 Thlr. Inhalt. (Fremdenbl.) 
u. [Feuer.] Geſtern Abend 411 Uhr brach auf noch unermittelte Weiſe 
in 2 u dem Dominium Karlowitz bei Breslau gehörigen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden Feuer aus, welches mit ſolcher Vehemenz um ſich Auel daß ſchon nach 
einer Viertelſtunde das ganze weitläufige Gehöft mit Ausnahme des weit 
abgelegenen Schloſſes, des Schafſtalles und zwei anderer kleiner Gebäulich⸗ 
keiten in hellen Flammen ſtand. Der Verluſt an Vieh iſt glücklicherweiſe ſehr 
unbedeutend, da nur eine Kuh und einige Ziegen ihren Tod fanden, während 
alles andere Vieh auf die nahegelegenen Wieſen Rs worden war. — 
Wie ſchlecht beſtellt es mit der Löſchhilſe auf dem Lande, war wiederum hier 
ſehr deutlich zu ſehen, da die erſte Hilfe, nach 12 Uhr, eine Spritze der 
Breslauer Feuerwehr und bald darauf eine Dorfſpritze aus der Umgegend 
waren, von denen die erſtere ſofort wieder nach der Stadt zurückkehrte, da 
mittlerweile die weitere Gefahr durch das Niederbrennen der Gebäude beſei⸗ 
tigt war. — Nur der tiefen Windſtille, die > u dieſer Zeit herrſchte, war es 
zu danken, daß nicht das ganze Dorf ein Raub des entfeſſelten Elements 


wurde. 
Ein zweiter Berichterſtatter meldet: Es verbrannten 3 Kälber, 4 Siegen, 


viele Ackergeräthe, einige Arbeitswagen und eine Dreſchmaſchine. — Der B 
ſitzer v. Karlowitz, Herr Baron v. Richthofen, iſt gegenwärtig abweſend, wel 
er mit ſeiner Familie den ſeit dem vorigen Kriege kranken und nun geneſenen 
Sohn nach dem Standquartier des Regiments begleitet hat. 


e. Löwenberg, Mitte Juni. Auf der Reiſe nach Liegnitz am 
27. d. Mts. wird Se. Majeftät der König noch einen Abſtecher nach 
Hohlſtein machen. Um 4 Uhr Nachmittags wird die Ankunft erwartet] 7 
und um 5 Uhr ſoll die Weiterreiſe nach Liegnitz ſtattfinden. Hohlſtein 
iſt ein mit herrlichen Park⸗Anlagen umgebenes Schloß zwiſchen hier und 
Bunzlau, welches die bezauberndſten An⸗ und Ausſichten nach dem Rie⸗ 
ſengebirge gewährt und ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten im Beſitze der 
Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen iſt. 


Breslau. 20. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. — 3. U.⸗P. 3 F. 9 8. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hamburg, 20. Juni. In der heutigen Sitzung der Bürger; 
ſchaft wurde der Antrag des Senats betreffs Aufhebung des 
Bergedorfer Tranſitzolles endgiltig genehmigt. Gegenüber der Er⸗ 
klärung des Senats, daß eine Verfaſſungsänderung mit Rückſicht auf 
die Annahme der norddeutſchen Bundesverfaſſung nicht nothwendig 
ſei, brachte ein Mitglied der Linken einen Antrag auf Reviſion der 
Verfaſſung ein, welcher den Ausſchüſſen der Bürgerſchaft zu ſchleuni⸗ 
ger Berichterſtattung überwieſen wurde. (Wolff's T. B.) 

Weimar, 19. Juni. Die „Weimarſche Zeitung“ meint, daß einige 
Modificationen des Zollvertrages vom 4. Juni, von welchen Baiern 
ſeine Zuſtimmung zu dieſem Vertrage abhängig mache, von Seiten 
Preußens angenommen werden würden. 

Paris, 19. Juni. „France“ glaubt zu wiſſen, daß die von der 
Berliner „Börſenzeitung“ mitgetheilte Nachricht über den Beſuch des 
Kaiſers Napoleon in Berlin nicht auf einer richtigen Angabe beruhe. 
— „Temps“ ſagt, es ſei die Rede davon, daß der Prinz Reuß den 
Grafen v. d. Goltz als preußiſchen Botſchafter am Tuilerienhofe er⸗ 
ſetzen werde. 


Breslauer Borſe vom ea Juni.] Schluß⸗Courſe 1 = 881 
Ruſſiſch Papiergeld 84 — . bez. Oeſterr. Banknoten 81 de 
Rentenbriefe 927 bez. Schleſ. Pfandbriefe 86% bez. u. Br. “orten. Me 
tional⸗Anleibe 57% bez. Freiburger 135 5 Neiſſe⸗Bri Oberſchl. 
Litt. A. und C. 194 Gd. Wilhelms 9795 1% Br. atmet 
76 bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 79% — 1 N u 
Verein 114% Br. 1860er Looſe 73% ei Amerikaner 105 
Warſchau⸗Wiener 61 ar Ai . Br. Minerva 334— — bez. u. Br. Vater 
Anleihe —. 1 51 1.5 

etlau, 20. Juni. Preiſe der Cerealien. 

Sefffehungen v5 polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroiden. 

fein. mittel ordin. ſein mittel ordie. 


Weizen, weißer 100-104 96 9254 Gere 57.60 56 5854 
do, gelber. 97102 95 91—92 Hafer 38—40 53 35 
83 82 (Erben 70—72 68 62—66 


8⁴ 
Roggen lac 1777 76 70 —74 
Loco - (Kartoffel) e pr. 100 Ort. bei 80% Tralle⸗ 


20% bez. 
Dfficiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. 500 Ctr. 
— Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rübe. — Cir. Leinöl. 10,000 Ort. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


aris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. Feſte Haltung. Conſols von er 
1 Uhr waren 937575 8 5 a Courſe: Italien. 5% Ben „60, 
3% Rente 69, 3 9, 50. 3% Spanier — 1% Spanier —. 
Oeſterr. ecke Glfinbahn- Aalen 478, 75. Credit⸗Mob.⸗Actien 385, 
Lombard. 5 400, —. Defterr. Anleihe von 1865 pr, ept. 330, 
6% Ber. St.⸗Anleihe von in 27 eſt.) 82%. 
London, 19. Juni, Nachm. 4 chluß⸗ 1 3 Conſols 94%,. 
1% Spanier 35. Italien. 5% Mente 52. Lombarden 15%. Mericaner 
16%. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87%. Ruf. 3 von 1864 
— Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866 —. N 9K. Türkiſche Ans 
9 55 von 1865 33%. 6% Verein. er pr. 1 
Frankfurt a. Ar Juni, N Uhr 30 M. She ſeſ. Schluß⸗ 

Courſe: Wiener DB 4%, 1 nd, Anleihe 83. Neue Finnländ, 
4% & Pfandbriefe 9274 163 Verein. Staaten⸗Anl. p. 1882 4 Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 686, Oeſterr. Credit⸗Actien 183. Darmſtädter Ban 
206. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Ac⸗ 
tien 221%. Oeſterreich. Cliſabetbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗ w 
Nahebahn 32. Ludwigshafen» Bexbach 171. Heſſiſche big deen 128. 
Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe] ! 
64. 1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 75%. Badiſche Looſe 53%. Kurs 
befiie Looſe 53 4: 5% öſterr. Anleihe von 1859 63%. Oeſterr. National- 
nlehen 55%. 5% Metalliques — 4% & Metalliques 42. Baieriſche 


Prämien⸗Anl. 9%. 
Wien, 19. Jun. [Abendbörſe.] Anfangs beliebt, durch Arbitragever⸗ 
käufe etwas . Creditactien 192, 10. Nordbahn 172, 20, 1860er 
Looſe 89, 90. 1864er Looſe 79, 85. Staatsbahn 234, 70. Galizier 235, 00. 
Steuerfr. Anlehen 61, 15. Napoleons’ or —, —. 

amburg, 19. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Creditactien 
hauſſtrend, Kennt geſchaͤftslos. 1 ſehr 7 Petersburg 29%s. Ham⸗ 
burger Staats» Prämien: Anleihe 8 chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 

Oeſterr. Credit⸗Actien 78. Geer. 860er Looſe 72%. Mexicaner —. 
Nerennsbank 110%. Norddeutſche Bank 119%. Rheiniſche Bahn 117. Nord⸗ 
bahn 91%. e Be Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er Ruſſ. 
Prämien⸗Anleihe 93. 1866er Ruf. Prämien⸗Anleihe 86 7. 6proc. Verein. 
Staaten-Arleihe pr. fang 20% „ Disconto 2 pCt. 

Hamburg, 19. Juni Nachm, 2 Uhr 30 = (Getreidemarkt) Weir 
en loco ſtille, auf Termine ſchwächer. ro e 5400 Pfd. netto 157 
ewe Br., 156 Gld., pr. Juli⸗ Auguf 145 Br. und Gld. Roggen 
Bir. Brutto 113 Br. und Gld., pr. 
Oel ruhig, loco 23%, pr. Octbr. 2 
ink ſehr ſtille. — Wetter fchön. 
10,000 Ballen Umſatz. 


aler. 
piritus. 


loco gt pr. Juni 5000 
98 Gld. Hafer ſtille. 
Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee und 
Liverpoel, 19. Juni, Mittags. Baumwolle: 
at ea aber ef Middling Amerikaniſche 11%. 3 Orleans 11%, 5 0 
erah 9%. Good middling fair Dhollerah 8%. Middling Dholler 
Venga 7%. Good fair Bengal 4. Oomra —. New⸗Oomra 9 . Pernam 12% . 


en 15%, 
80 erpen, 19. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 38 Fres. per 
Wetter warm. Weizen gay 


e 
7 * 


5 


Kia, 13 uni, Nachmittags 1 Uhr. 
loco 9, pr. Juli 8, 5, pr. Nobbr, 6, 27. Roggen matt, loco 7, pr. 


k⸗Actien | N 


5, 20, pr. November 5, 7. Rüböl ſtill, loco 12/1, pr. October 12 J, 
VV 
aris, uni, Nachm c. Juni r. Juli⸗ 
Auguſt 92, 00, September⸗Dezember 92, W uni 68, 50, 
t (Satußbe richt). a. ſehr 


pr. 

vr. Juli⸗Auguſt 68, 75. Spiritus pr. ei 
bon 19, Juni. Getreidemar 

ruhig. Bei gänzlichem Mangel an Kaufluſt ſind ſämmtliche Getreidearten 

nur billiger verkäuflich. — Wetter warm, bewölkt. 

Berlin, 19. Juni. Bei im Allgemeinen noch ſtillerem Geſchäft war die 
Phyſiognomie der Börſe heute doch, hauptſächlich durch eine beſſere Haltung 
der öſterreich. Effecten, freundlicher. Beſonders trat für Credit wieder der 
geſtern vermißte Begehr hervor und führte in erheblich ſteigender Richtung zu 
guten Umſätzen. Auch die öſierreichiſchen Eiſenbahn⸗Actien berriethen, obwohl 
die Umſätze bei Weitem weniger belangrei waren, eine günſtigere Tendenz, 
beſonders war Intereſſe für Lombarden wieder mehr auf Seiten der Käufer. 
Von Fonds waren 60er Looſe beliebt und Löschen bedeutend geſtiegen. Fer⸗ 
75 hielt in ruſſiſchen Fonds in Folge der abermals ſteigend 85 emeldeten Peters⸗ 

burger Courſe die angenehme Stimmung auch heute an. Das Geſchäſt hatte 
zwar ſelten größeren Umfang. Doch fehlte es namentlich in den Prämien 
Anleihen, heute mehr in der neueren Emiſſion, nicht an Bewegung. Ameri⸗ 
kaner waren gleichfalls nicht unbelebt und trotz des telegraphiſch gemeldeten 
bohen Agios N Italieniſche Rente bei ſehr geringem Geſchäft höher. 
Rumän. Anleihe 6 174 Gd. Endlich erhielten ſich auch preuß. Staatspapiere 
bei eher ſchwächerem Umſatz ihre in den letzten Tagen erlangte Feſtigkeit, die 
Staatspapiere find faſt ohne Ausnahme im Courſe beſſer. Selbit der inläns 
diſche Eiſenbahnmarkt trat rückſichtlich einiger wenigen Deviſen aus der Les 
thargie, die ihn ſeit längerer 1— gelähmt, heraus; Bergisch Märlkſche wenig⸗ 
ſtens zogen nach den letzten Coursrückgängen von Neuem den Be ehr an und 
erlangten einen weſentlich beſſeren Cours; auch Rheiniſche und Kö n⸗Mindener 
waren beliebt, allerdings ohne eine entſprechende Coursbewegu⸗ Stettiner 
recht feſt, die ſchleſiſchen Actien waren gleichfalls feft, aber ganz blos. Nur 
= berſtädter ſind bedeutend . auch Thüringer matt. Banken un⸗ 
belebt, von Induſtriepapieren hatte Minerva — oh in Folge künſtlicher 
e — Umſatz. Prämie für Amerikaner pr. Juli 79—%, pr. Auguſt 
(B.- u. Hdls.⸗Z.) 
Haze ea ERBETEN un 


Berliner Börse vom 19. Juni 1867. 
Bisenbahn-Stamm-Aotien 
Dividende pro 1866. 1866, 


Tonds- und Gold-Conrao. 
Feciw. Staats-Anl. A 8164“ kg 
Staats- Anl. von 186915 


Eisenb,-L, 70 
Ital. neue 5 prod. Aul. *. 
Russ. Engl. Anl. 1862]5 
dito Holl. Anl. 1864 


dito 1854.56. 574 47% 8. 

Aachen-Mastricb| — | — 4 34 ½% ba. 
dito 1889141 e br. Amsterd.-Rottd. | 7 4 e ba. 
dito 1856 98%, be. Berg,-Mä 0 4 b 
=: —5 8 ½ ba. Berlin- t. 13 16“ 4 418% ba. 
dito 1850/52 4 91 Berlin-Görlitz. — — 4 bz. 
ai 18834 91 E dito Bt.-Prior.| — — 8 bz. 
4009 18624 fol E Berlin-Hambu 4 bu. 

85 Borl.-Potsd.-Mgd. 16 16 4 bz. 
3taate-Schuldscheine 85 ½% br. Berlin-Stettin. 8 8 4 
Pram.-Anl. von 1885034612370. Böhm Was — | laclenten 
Berliner Stadt-Oblig.|41198 * Breslau-Preib 4 91% 4 bz 
3 Kur- u. Noumärk, 3 ie Göln-Minden.... 17 9 4 da. 
5 Eommersche. .. 3 * Jonsel- Oderberg. 21; 4 * B. 
8 e hen ya gizz dito St.-Prior. — 4% 80 8. 
3 De dito dito | — 5 br. 
2/ alte 'nous...4 Je ba. Galls,Ludwigsb. 5 | — |5 196 ba 
ü (Schlesische. ... 314187 B. * |Ludwigsh.Bexb. |10 1095 |& B. 
Kur- u.Neumärk.4 90% bz. Mayd,-Halberst, 2 er % be. 
3 Pommersche. 4 |90% ba, Magd.-Leipzig.. 3 ba. 
2 — 4 . - 
8 — reg! 4 85 4 MHainz-Ludwigeh. 3 — 4 @. 
E Wes rn Ehein./a #3 ba. — a, A 2 1 
Eier 1 * sr Niodrschl. Mark“ — | 4 4 @. 
05 esische .. . 2 Niedrschl. Zwgb.| 3% | 5 4 br. 
Louisd'or 111%, d 2 81%, bz. Fordb. Fr.-Wün.] 4 — bz. 
Goldkr, 9. 9 @. Poln.Bkn, — — - llOberschl. A. 11 12 bu. 
Ausländische Fond«. re 
Oesterr. Metalliques, u = Oestr.-Fr. 8t.-B,| 8 — ss [126% 4. % ba 
dito Fat.-Aul ee [57% br. Oestr. südl. 8t.-N — 06% 4 7½ be 
dito  Lot-A.v@04 A Nü i bz Oppeln-Tarnow.| à — ba 
dito dito 64 3 Ben * bz R, Oderuf St-Pr] — I a 
dito  Öder Pr.-A.l4 165 Theinische. 7 — bz 
0 0. 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 88% @. Wien. er 
Poln-PfandbriEmj& 189% B. —.—.—— 8 | 
a te Bank- und Industrie-Paplors 
Kurhess.40 Thlr. Obl.— 1 B. erl. Kassen- V. J 8¼ | 12 
Baden. 35 Fl. Loose — 20 ½ bz. Graunschw. B. — 0 
Amerikan. St.-Aul. 78% à 78% dz Bank. 8 
Hisonbahn-Priorlüta-Aotion. ee 2 
— Geraer Bank... f E 
dito 1 
> Hannoversche B.| 4 5 
dito un.» gti. 3477 Hamb. Nordd. B.“ 9 
Cöln-Minden....... V. B.] 81% I 
alte u, Königsberger E. G 10% 
4150 III Luxemburger B., 5, 6 
1555 (eburger B. & 
alto 1 Posener Bank 7 
. e 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 8. 
dito . E R 
er IV. Em. ... — 
al. Ludwiged.. N 
Nioderschl.- Märk. Berl. Hand., Ges. 8 8 
dito conv.j4 Coburg Crodb. A. 7 4 
2 DL. Seinen > * 
to a ve 
Ndschl. Zweigb. L. © Dise. Com.-Aulh.| 61, | 8 
Oderschles, . Genfer Credb.-A.| — 0 
W Leipiger „ | — 
dito 6. Meininger 7 — 
dito ö. MoldauerLäs-B.| — | — 
dito E Oesterr. Oredb. A. 115 — 
dito F Schl. Bank.-Ver.| 7 7 
i . Aue FRA 
Oest.-Franz..;...»- 


Oost. südl. St.- B. . 
Rhein. v. St. gar. 
Rhein-Nahe-B. gar. 


Berlin, 19. gun Roggen loco 57—65 Thlr. nach Qualität 
fordert, 78e 604 —61% Bye bei. 2 — Raser Zah 11% wen — 
Spiritus loco ohne r. bez., pro Juni, 
Sei A Juli⸗Aug. 16 57. 2 1 und Gd. % Thlr. Br. 


Breslau, 20. Juni. Der Geſchäftsverkehr zeigte ih am i 
Bun nur in beſchraͤnktem Umfange und waren Prei * e 
enderung. 

Weizen blieb A feiner zum „gut beachtet, * 84 Pfund ſchleſi! 
weißer 90—105 Sgr., gelber 90—103 Sgr., u ae Sen — "ober 
103 Ser, e e b. U N 91155 ſchwach be 

r., feinse Sorten otiz bezahlt. — Roggen tet, 
— enter rene Roggen blieb bei . e Angebot gut gut en 
84 Pfd. frem 9 Sgr., ſchle 7 1Sgr, ir a Notiz 
8 — Gerſte en fd. heile 57—59 Sgr., gelbe 52— 

55 Sgr. feinſte Sorten Rott: bea — 1 ſchwach be 
pr. 50 Kit, ſchleſiſcher 36—40 Sgr. galiziſcher 32—35 Sgr., ſemſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Erbſen wenig umſab⸗ — Biden 0 Umſatz. — 
Oelſaaten — 5 e Umſatz. — Lupinen mn Umſatz, pr. 
90 Pfd. gelbe 38-44 Sgr., blaue 4—44 — Schleſiſche Bohnen 


Sgr. 
0 u. Kurt 72 
bd a er br. W lein ko Umſaß. Napskuchen beachtet, 


5 


wei Büchern von C. Schultes. . 
Verlag von Hermsdorf. 1867. * Jena 


Mit einem außerordentlich glücklichen Griff hat der Verfaſſer in ſeinem 
Roman Zuſtände und Menſchen geſchildert, die in — erer Zeit der Reclame 
in nur zu aufdringlicher * nahe gerückt werden. Die Reclame bietet ſchon 
jetzt ein unerſchöpfliches Feld für die Satire und der Verfaſſer verdient unfern 
e Dach "gene fie in feinem Werke in fo feiner, anſchaulicher und 
erg er Weiſe t. 

er Roman wird Jedem der ihn lieſt, durch feine Friſche, feinen Köftli 
Humor einige glückliche Stunden bereiten und wir And dieſes ea Wisla 
anmuthige und anmuthende Zeitgemälde unſern Leſern angelegentlichſt. 


in Leinen und rti 
Sede des 61 gabe e 
eſtellungen bitte, die gan Rn — . 


ortliher Redacteur: Dr, Bun 
Lend don Grab, Barth und Somp (W. Friedrich) in Breslau. 


Reclame! m $- Damien, in 


